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Mehr als 20 Teilneh-
mer besuchten 
den HSK-Work-

shop „Traumkunde 50-plus“. 
Die Handwerker waren zum 
Teil aus über 300 Kilometern 
Entfernung nach Olsberg 
ins Sauerland angereist und 

beim Abschluss des Tages 
sagten die meisten von ih-
nen: „Es hat sich gelohnt.“ 
Kein Wunder, denn das Se-
minar griff alle Aspekte auf, 
die bei einer Badplanung für 
Kunden im reiferen Alter be-
rücksichtigt werden sollten: 

Diese Kunden sind anspruchs-
voll, sowohl was die Dienst-
leistung des Handwerks an-
geht als auch bezüglich der 
Produktauswahl und sie sind 
bereit, für ihren Komfort und 
für gute Leistung auch gutes 
Geld auszugeben.
Bei dieser Altersgruppe sollte 
bei der Badrenovierung das 
Thema Barrierefreiheit ange-
sprochen werden, auch wenn 
die meisten Kunden noch 
rüstig sind und sich dadurch 
auch unangenehm berührt 
fühlen können. Beim HSK-Se-
minar wurde jedoch schnell 
klar, dass zwischen Barriere-
freiheit nach DIN und nicht 
verbindlichen Definitionen 
wie altengerecht oder Woh-
nen 50-plus unterschieden 

Wie Handwerker Komfortbäder 
gestalten können 
Bereits das zweite Mal vergibt HSK ein Stipendium für den Kurs zum Betriebswirt des Handwerks und 

unterstützt damit eine Initiative der Si Informationen. Der Hersteller aus Olsberg investiert viel in die 

Weiterbildung für das Handwerk. Die Si-Redaktion war beim HSK-Workshop „Traumkunde 50-plus“.

Das Seminar stieß auf reges Interesse.

Kennziffer 410
www.si-info.de  Webcode 09410

Die Referenten Uta Kurz, Vera Mönnig und Roland 
Peters (von links).

Uta Kurz zeigte, dass bar-
rierefreie Badgestaltung 
auch hohen ästhetischen 
Ansprüchen genügen 
kann.
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werden muss und es letzt-
endlich darum geht, für die 
Kunden den bestmöglichen 
Komfort im Bad zu verwirk-
lichen.
HSK hat für dieses Thema Re-
ferenten gewonnen, die da-
rüber sehr professionell be-
richteten. Dazu gab es für die 
Teilnehmer jede Menge Ge-
legenheiten, sich praktisch 
mit dem Thema auseinan-
derzusetzen.
Roland Peters ist geschäfts-
führender Gesellschafter der 
Planungsbüro Peters GmbH. 
Er konnte nach einem Mo-
torradunfall seinen Beruf als 
Bauleiter nicht mehr ausüben 
und hat 1996 sein Planungs-
büro gegründet, das sich 
auf Barrierefreiheit speziali-
siert hat. Peters sagte: „Sie 
sollten barrierefreie Planung 
nicht als Einschränkung, son-
dern als Herausforderung se-
hen.“ 
Vera Mönning aus seinem 
Team ist Architektin und sitzt 
selbst im Rollstuhl. Sie refe-
rierte sachkundig über die 
einschlägigen Regeln und 

Normen und gab den Teil-
nehmern eine sehr praxis-
relevante Checkliste für den 
barrierefreien Badumbau 
mit. Sie sagte: „Barrierefrei 
muss sehr individuell geplant 
werden, je nachdem, wie der 

Kunde eingeschränkt ist.“
Wie Komfort im Bad und 
neue Gestaltungstrends ver-
eint werden können, zeigte 
Uta Kurz. Die Trendforsche-
rin sagte: „Alles, was keine 
Emotionen auslöst, ist wert-

los für das Gehirn.“
Es war die gelungene Verbin-
dung von praktischer Arbeit 
und Schulung, die das Semi-
nar auszeichnete. Darüber hi-
naus wurden zum einen die 
harten technischen Fakten 
und DIN-Normen und zum 
anderen gestalterische Kom-
petenz vermittelt. HSK ist es 
mit dem Workshop „Traum-
kunde 50-plus“ gelungen, 
ein sehr praxisnahes Semi-
nar anzubieten. Weitere Se-
minarthemen und -termine 
können über die Kennziffer 
angefordert werden.
 (mm)

Praktische Planungsaufgabe: ein Bad barrierefrei umzugestalten.

Kennziffer 411
www.si-info.de  Webcode 09411

www.nullbarriere.de

www.planungsbuero-peters.com

www.uta-kurz.de

www.hsk-duschkabinenbau.de

www

Die Teilnehmer konnten auf einem Parcour selbst erfahren, welche Barrieren sich vor 
Menschen mit eingeschränkter Bewegung auftürmen.

Kennziffer 072
www.si-info.de  Webcode 09072
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Kennziffer 412
www.si-info.de  Webcode 09412

Si: Herr Schulte, HSK stellt 
erneut ein Stipendium für 
den Kurs zum Betriebs-
wirt des Handwerks an 
der Bufa in Karlsruhe 
zur Verfügung. Welche 
Unterstützung und Wei-
terbildung bieten Sie dem 
SHK-Handwerk noch? 
Joachim Schulte: Ne-
ben der Unterstützung un-
serer Partnerbetriebe bei 
Aufmaßen und Montagen 
von HSK-Duschkabinen 
durch unseren erfahre-
nen Duschservice bieten 
wir ein praxisbezogenes 
Schulungs-Angebot. Die 
HSK-Technikschulung 
„Rahmenlos“ ist beispiels-
weise speziell auf jene 
Partnerbetriebe ausge-
richtet, die stark auf indi-
viduelle Duschlösungen 
– also primär rahmenlose 
Serien – setzen. Sie stärkt 
die Kompetenz und nimmt 
die Angst vor Fehlern im 
Einsatz von profi llosen 
Duschabtrennungen. Ein 
besonderer Pluspunkt für 
Teilnehmer: das Partner-
Versprechen, dass maßge-
fertigte Sonderlösungen in 
nur zehn Tagen geliefert 
werden.
Mit der praxisgerechten 
Montage-Schulung ma-
chen wir unsere Fachpart-
ner fi t in der Montage 
von gerahmten und teil-

gerahmten HSK-Duschka-
binen – gerne auch direkt 
vor Ort beim Kunden! 
Neu ist unser Workshop  
„Traumkunde 50-plus“. 
Dieser erläutert Praxis-
beispiele und gesetzliche 
Hintergründe im Bereich 
der Barrierefreiheit und 
beschreibt emotionale Stil- 
und Lebenswelten sowie 
aktuelle Trends im Bad. 
In unserer Ausstellung 
kann dabei Barrierefreiheit 
selbst „erfahren“ werden. 
Wir gehen davon aus, dass 
der Renovierungsstau in 
Deutschland mit mehr als 
fünf Millionen Bädern un-
seren Kunden ein enorm 
großes Potenzial liefert. 
Wir wollen unseren Kun-
den helfen sich von der 
Allgemeinheit abzusetzen 
und durch den Kompe-
tenzgewinn zukünftige 
Erträge zu erzielen.  

Si: Mit dem Workshop 
„Traumkunde 50-plus“ 
bietet HSK ein sehr pra-
xisnahes Seminar an. Was 
bieten Sie außerdem Ihren 
Partnern im Hinblick auf 
diese Zielgruppe? 
Schulte: Bereits mit 
unserer Sortimentszusam-
menstellung bieten wir 
unseren Partnern ideal 
Lösungen für eine barri-
erefreie Badgestaltung, 

zum Beispiel mit Duschka-
binen ohne störende Bo-
denprofi le – neu auch mit 
praktischer Haltefunktion 
– ebenso wie bodenbündi-
gen Duschwannen-Syste-
men und Komfort-Artikeln 
für mehr Sicherheit in der 
Dusche. Große Einstiege, 
viel Bewegungsfl äche, 
komfortable Bedienung 
und funktionale Details 
sind dabei entscheidende 
Kriterien. Viele dieser Ar-
tikel wurden bereits durch 
unabhängige Benutzer aus 
der Zielgruppe 50-plus ge-
testet und  daraufhin mit 
dem GGT-Siegel für „be-
sonders empfehlenswerte 
Produkte“ ausgezeichnet. 
Viele Anregungen für eine 
barrierefreie Badgestal-
tung bietet unser speziel-
ler Katalog „Duschkom-
fort ohne Grenzen“.

Si: Ist die Unterstützung 
von HSK an gewisse Min-
destumsätze gekoppelt 
oder planen Sie einen 
HSK-Club von Premium-
Partnern zu gründen, wie 
es zum Teil manche Her-
steller in der Sanitärbran-
che gemacht haben? 
Schulte: Nein, einen 
HSK-Club planen wir 
nicht! Uns ist seit jeher die 
beste Betreuung (markt in-
tern) und der persönliche 
Kontakt zu all unseren Sa-
nitärpartnern sehr wichtig. 
Daher arbeitet HSK eng 
mit den erfolgreichen Ko-
operationen und Netzwer-
ken des SHK-Handwerks 
zusammen. Wir möchten 
diese gute Bindung mit 
den für unsere Partner 
gewinnbringenden Veran-
staltungen weiter ausbau-
en und festigen. 

Joachim Schulte, geschäftsführender Gesellschafter 
von HSK, zeigte auf der IFH die Walk-In-Easy-Com-
fort, eine Duschkabine, die ihren Benutzern einen 
sicheren Haltegriff bietet.

Der direkte Kontakt zum Handwerk ist wichtig

Beispiel eines bodenebenen Einbaus
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